
gen, die Caritas. und kıirchliche Vereıinstaätigkeıit informatıv un! quellenmäßig
erarbeıtet erichten In eigenen Aufsatzen WwIrd die Entwicklung ın der Nach-
kriıegszeıt vorgelegt. Wenn uch bel der N1ıC. kleinen nzahl der Verfasser
unterschiedlich durchgeführt, ist doch das Trgebnıs insgesamt abgerundet un!:
erfreulich einheıtlıch In ahnlıchen TDelten kaum anzutre{fen, SINd dıe Darstel-
lungen der ortlichen Besonderheiten des Kırchenpatronats des Grafschaftsbesit-
ers enge, ine beıspielhafte Studıie uüber Ortlıche Kirchenlieder un: ırchlıches
Tauchtum VO. einer sachkundigen Spezlalıstin erarbeıtet un! fuüur ymnologen
un Volkstumsforscher bemerkenswert. allerdings das miıtgeteilte 1ed „Es
ruht dieanelt‘‘ Auseinandersetzungen nach der Reformationszeıit wlderspile-
gelt, wıe dıe Verfasserin annımmt, erscheınt Taglıch. Der ext enthalt deutliche
Wesensmerkmale der Aufklarung un! Omantı Der Bau- un! Kunstgeschichte
der Riıetberger ırche wurde mıit ec eın breiter Raum zugeteilt,
Bıldmaterl1a. ist N1ıC. gespart.

Den Mittelpunkt des erkes bildet 1iıne stra{ffe, systematische un! klare, el
die Quellen T1U1SC. benutzende Tbeıt VO. Tol. Dr Wın Hanschmidt uüuber die
Geschichte der Pfarreı VO  } den nfangen DI1Is ZU nde der graflichen Zeıt, aufdıe
besonders hinzuwelsen ist. ZuUur lutherıschen eformation 1ın der Gra{fschaft
Jjetberg WITd SaC  1C und undıier ellung e  mMmMen, wıe auch dıe nN1ıC.
gerade uübersturzte UuC. ZU. en Glauben In ihren Eiınzelschritten elegt
WITd. Die lutherischer eıt eingefuhrte Kıiırchenordnung und ihre Auswirkun-
gen wurden In die Darstellung einbezogen.

Das In seinem außeren Erscheinungsbil: und nach seinem Inhalt gleicherweise
gelungene uch kann ZU Vorbild cdienen.

Friedrich Wılhelm Aau.

Westfalische Lebensbıulder, Im Auftrage der Hıstorischen Kommı1ıssion fuüur Westfa-
len herausgegeben VO. Robert Stupperich, and (Veroffentlichungen der
Hıstoriıschen KoOommıssion fur Westfalen X VII A 9 Aschendorffsche Verlagsbuch-
andlung, Munster 1985, un! 259 Seiten, ar

Eıinige Te nach dem Erscheinen des Bandes A der bedeutenden westiallı-
schen Frauen gewldme WAarl, hat Robert Stupperich (Munster) 1U den and X11
der el ‚„ Westfalische Lebensbilder  66 herausgebracht: eın beachtliches Werk,
das WIC.  1g  . Erganzungen der westfalıschen l1ogTraphischen Laıteratur bietet.

Der Neue and um: die Biographien VO  w} ehn ehr unterschiedlichen
Mannern. Als nutzliche Arbeitshilfe enthalt uüberdies eın ausführliches Na-
mensregıster, das VO Anna-  erese Grabkowsky (Munster) zusammengestellt
worden ist.

dolar umkeller OSA (Wurzburg) stellt den Lebensweg eines selner mittelal-
terlıchen Ordensbrüder dar, namlich den des Johannes VO.  - Dorsten (+1481). UurcC
diesen Mann, der 99 den großen Gelistesmaäannern un! Predigern Deutschlands

Ausgang des ıttelalters‘‘ zahlte, ist Dorsten weiıt uüuber Westfalen hinaus

Eıne zusammenfassende Besprechung der 1n den Jahren 1957 bis 1979 erschlıenenen
an VI DIS folgt der nachsten Ausgabe dieses ahrbuchs
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bekannt geworden. Die entscheidenden Stationen selines Lebensweges
indes Eirfurt und der dortige Konvent der Augustinereremiten. In jenem Konvent
(n den artın Luther bekanntlıch 1505 eintrat) wirkte uber unizehn TrTe
hinweg als Leıiter des Generalstudiums.

Die Biographie einer der „weniıger ekannten Gestalten des deutschen Huma-
nismus‘‘, namlıich des Johannes owenklau (1541—-1594), wIird VO Jeter Metzler
(Munster) argeboten. Der Verfasser lost zunachst ‚„„die scheinbaren Widerspru-
che  .6 auf, die 1ın der historıschen Überlieferung 1m 1n  1C. auf Lowenklau este-
hen Er informiert dann anschaulıic. un! ausführlich uüuber den Lebensweg und die
wissenschaftliche Lebensleıistung, ber uch über dıe Bedeutung, dıie dieser
„Parteiganger des Protestantismus‘‘ fur dıe evangelische aCcC und fuüur den VO  -

estimmten „Protestanten aufgebauten Nachrichtenring‘‘ (Auf eın offen-
S1IC  ıches Versehen sel anı hingewlesen: Der auf miıt Lebensdaten
genannte Fuhrer der maäahrıschen Protestanten, Karl VO.  - Zierotin, ist N1C. 1615,
sondern 1636 gestorben.)

Die nachste Biographie ist dem ortmunder Superintendenten und Archigym-
nas]larchen Christoph Scheibler (1589-—1653) gew1ıdmet; 1KkoOolaus Heutger Hıldes-
eım hat s1e verfaßt Die TbDeıt informiıert gut uber das en dieses verdienst-
vollen Mannes. S1ıe zeigt seine „akademiısche Bliıtzkarrıiıere auf, ber S1e stellt
uch und VOT allem seine große Bedeutung fur Dortmund heraus, VO  — 1625
bıs seinem ode 1Te 1653 gewirkt hat. ‚„„Scheiblers Miszeır ist der Hohe-
pun. (gewesen) 1ın der Geschichte des ortmunder Archigymnasiums‘‘, das ja
‚eine Art albuniıversiıtat‘‘ War

Werner Frese (Muüunster) SC.  er ausführlich den Lebensweg des fur dıe
westfalische Geschichtsschreibung edeutsamen Gelehrten Jodocus Hermann
unnıng (1675—-17953) Dieser vielseitige Mannn hatte eınen weıten ildungshor1-
ont In Munster, Burgsteinfurt, Helmstedt, Prag, Parıs und rleans
studier un auf Reisen talıen, Ungarn un! dıe Niederlande kennengelernt.
Dieser Mann, promovIlerter Jurist un:! Kanoniker des Stiftes Vreden, verfugte
zudem uüber eın weıtgespanntes, teilweıse uch absonderliches Interesse, das
offensichtlich VO  - seiner tarken eigung ZUTr. Geschichte und VO  - seiner großen
Sammelleidenschaft estimm War Seine eigentliche Je gehorte Der seiner
westfalıschen eimat ‚„„‚Das Vaterland fur ihn War Westfalen 1m Sinne einer
Natıon Zur Erstellung ihrer Geschichte chrieb und veroffentlichte Nun-
NnınNg, un! urfte ıch ec. als patrıophilıs bezeiıchnen, dem selbst
einem westfaliıschen Sendungsbewußtsein nNn1ıC. ehlte.“‘

Mıt der folgenden Lebensbeschreibung, die aus der er VO  5 Eduard ege
(Bonn) stamm(%, WITd eın romisch-katholischer Kirchenhistoriıker 1n Eriınnerung
gebracht, namlıch Theodor Katerkamp (1764-—-1834) Katerkamps en hat sich
ım Münsterland abgespielt. EKr hat diese seine eımat außer eiıner Italıenreıise

nıe verlassen. Seine wichtigsten Lebensstationen der neunjahrıge
Aufenthalt1 Hause der Furstin malıe VO Gallıtzın, die akademische e  tatıg-
eıt 1n Munster un! die Mitgliedschaft 1M müunsterischen Domkapıtel. Eıne
besondere Bedeutung hat für die wissenschaftliıche Kirchengeschichtsschrei1-
bung innerhal der katholischen Theologie gewoNnNnen,; seine fuüunfbandıge Darstel-
lung der Kirchengeschichte (dıe bis ZU zweıten Kreuzzug eicht) ist N1C. NU.  — VO.  -

den Zeıtgenossen, sondern uch VO. den nachfolgenden Kirchenhistorikern als
verdienstvolles Werk erkannt und anerkannt worden.
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Manfred Botzenhart (Munster) hat die Lebensstationen eines bedeutenden
westfalischen Juristen un! Politikers aufgezeichnet: des Katholiken Franz Leo
enedi Waldeck (1802-—-1870) Als Jurist hat der In Munster geborene Waldeck
1NnNe beac  1C Karrlere gemacht Er WarTr Rıchter in Halberstadt, Paderborn,
O, Oberlandesgericht In Hamm Uun! Koöniglichen Obertribunal In
Berlin Seine eigentliche Bedeutung ber hat als Poliıtiker ‚Unter
den deutschen emokraten, die 1mM ahrhundert mıit kompromißloser Überzeu-
gungstreue fuüur allgemeine burgerliche Te1ıNel un! politische Gleichheit 1ın einem
untfier preußischer Führung geeinten Deutschland ampften, Stan! Waldeck ın
vorderster eiıhe  66 18438 gehorte der preußischen Natiıonalversammlung
‚„DIie Bezeichnung Charte Waldec fuür den Verfassungsentwurf der preußischen
Natıonalversammlung zeıgt, welchen Kang iıhm seine hochkonservativen
egner der mgebung Friedrich eims zumaßen.‘‘ 1849 befand sıch
fur sechs onate ın Untersuchungshaft. TsSt 1861 kehrte In die Politik zuruück,
un! War als Vertreter der Fortschrıttspartel. Von 1861 Dıs 1869 WarTrT ıtgliıe des
preußischen Abgeordnetenhauses, VO.  - 1867 bıs 18369 ıtglie: des Reichstages des
Norddeutschen Bundes ‚„Im Konflikt zwıschen dem Abgeordnetenhaus un! dem
Ministerium Biısmarck un:! 1M Wiıderstreit cdıie obrigkeitsstaatlichen Eile-
mentfe seliner Einigungspolitik STAan! aldeck auf verlorenem Posten.‘‘

Die Biographie eines Archaologen, der ‚VvoOonNn (seinem) eru: her ursprunglich
Nn1ıC fuüur diese Aufgabe estimm schien‘“‘, hat einhNar:! Stupperich (Münster)
beigesteuert. Er berichtet ehr anschaulich uber das en arl umanns
(1839-—-1896) Humann wurde 1n Steele geboren Seine Famıilie tammte aQus elsen-
kırchen egen einer chronıschen Lungenerkrankung MU. das Studium
der Koniglichen auakademıe ın Berlın abbrechen Der anschließende ‚Aufent-
halt 1m uden  .6 Wäar ursprunglich ‚NUur als Zwischenspiel gedacht gewesen, das
selner Gesundheit un! seliner Karrlere als Bauwissenschaftler cdienen So
Tatsäachlich aber fand hier NU seine eigentliche Lebensaufgabe. Er wurde einer
der bedeutendsten Archäologen des ahrhunderts ‚„„‚Nach den epochemachen-
den Entdeckungen VO.  —- Pergamon uch seine TDeltfen Nemrud Dag, In
Magnes1lia Maäaander un! schließlich ın Priene VO.  - grundlegender Bedeutung
fuüur die Archaologie des Hellenismus Auch fur dıe Erforschung der hethitischen
uns seine Vorarbeiten maßgebend.‘“

Den Lebensweg des bedeutenden Hiıstorikers Heinrich 1n (1855—1938) hat
Pa:  S, Kgon uübinger (Bonn) nachgezeichnet. Fınke wurde ın der Bauerschaft
Krechting 1Im Kreıls Borken geboren Se1in Studium WarTr VOoO  — großen wirtschafftli-
hen Schwierigkeiten gekennzeichnet, die VOT lem als Hauslehrer uüber-
wınden suchte Als ın ubingen promoviIerte, „insgesamt DNUT andert-
halb Semester die Uniıversi1ıta: besucht‘‘ Nach dem Studium „ubte zeıiıtwelse den
TOtDereines Journalisten un: Reichstagsstenographen aus  .. 1882/83 WarTr
Staatsarchiv ıIn Schleswig beschaftigt; anschließend arbeitete als edakteur bei
der Schlesischen olkszeitung, einem Zentrumsblatt. 1886 kam nach Munster:
als Nachfolger Wilhelm j1ekamps ubernahm dıe Herausgabe des Westfalischen
Tkundenbuches. (Er bearbeitete zunachst dıe apsturkunden Westfalens Dıs
ZTE 1304 Uun!: dann dıie Urkunden des Biıstums aderborn aQus der eıt VO  -
1251 Dıs 1887 habilitierte ıch ın Munster 1891 wurde dort ußerordent-
liıcher un! 1897 ordentlicher Professor. Von 1894 DIs 1899 War 1TrekKTtior der
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eilung Munster des ere1ıns fuüur Vaterlandıische Geschichte un! Altertums-
uUun!: Die Hiıstorische Kommission und die Altertumskommission fur Westfalen
iınd VO.  - ihm gegrunde worden. 1899 g1ing als Ordinarıus nach reiburg. Er
entwickelte ich 11U. immer mehr einem der besten Kenner der spatmittelalter-
lichen Geschichte Be1l seinen Forschungen erschloß uch NeUue Quellen 1901
machte 1ın Barcelona einen sensatıonellen YFund, der ıne große Bereiche-
rung des mittelalterliıchen Quellenstoffs bedeutete;. Von 1924 bis 1937 WarTr 1n
Prasıdent der Gorres-Gesellschaf!

Werner 1lıpps (Arnsberg) stellt 1ın seinem Beıtrag einen markanten EVaNnge-
ischen Kirchenmann VO  < den Generalsuperintendenten ılhelm Zoellner
(1860-—-1937) oellner wurde in ınden geboren Nach dem bıtur Iın Gutersloh
studıierte In Leipzig, un:! Bonn. Pfarrer War In Friedrichsdorf Del
Gutersioh un! ın Wuppertfeld. 1897 wurde Vorsteher des Dıakonissenhauses
Kalserswerth. Von 1905 biıs 1930 WarTr Generalsuperintendent der iırchenpro-
V1InNnzZ Westfalen. In cdıeser e1t erwarb sich große Verdienste die westfalische
Proviınzlalkıirche, zumal deren Frauenhiilfe un! Innere Missıon. Aber
CWann}n 1ın cdieser e1t uch Bedeutung fur dıe preußische Landeskirche In den
etzten Jahren selner Miszelr gehorte überdies den maßgeblichen deut-
schen Vertretern ın der Okumenischen Bewegung. ald nach der natıonalsozlalı-
stischen „Machtergreifung‘‘ namlıch 1Im DTL1. 1933 meldete ıch aus dem
Ruhestande heraus mıit einer Verlautbarung Wort, die unter der Überschrift
STan! „Die ırche 1im Aufbruch der atıon Eın ufrufZUT ammlung dere-
raner‘‘. Das starke cho auf diese Verlautbarung zeıigte, daß noch immer 1ne
große Autoritat esa. nde 1935 heß sich VO.  - dem Reichsminister fur die
kirc.  ıchen Angelegenheiten, Hanns errT]l], ZU. Vorsiıtzenden des Reichskirchen-
ausschusses berufen 1ele seiner Freunde und eggenossen verstanden das
N1ıC „Am nde STan!ı alleın,eieVO der un! den uüberworfen mıit
dem Miınister, VO  — der Gestapo behinder  66 Am Februar 1937 erklarte seinen
Rucktritt.

Die letzte 1ographie SC  er das en des Althıstorikers FrTiedrich Munzer
(1868—1942):; lfred neppe und ose Wiesehofer (Munster) en S1e verfaßt
Munzer wurde 1M oberschlesischen Oppeln als Sochn judischer Eiltern geboren
Se1in Weg fuhrte ihn TSI verhältnismaßig spat nach Westfalen. Er stucherte 1n
Leipzig und ın Berlın, uch promovIlerte. 1891 LTAat ZU)  — evangelischen
iırche über. Nach laängeren Aufenthalten 1ın Rom und en ha  1L.ertie sıch In
ase 19092 wurde dort zunachst außerordentlicher und dann ordentlicher
Professor. nde 1911 erhielt einen Lehrstuhl 1n Konigsberg. Als 1mM TEe 1921
ordentlicher Professor fuüur alte Geschichte der estfalıschen Wılhelms-Univer-
S1ILa wurde, gehoörte bereıts den ekanntesten Vertretern selnes aC
„Munzer galt seinen tudenten un! ollegen (n unster ‚Wal als ‚unpolıtisch‘,

h., engaglerte sıiıch nNn1ıC 1n eiıner polıtischen artel, doch empfand wı1ıe viele
andere, VOT em evangelısche Professoren ympathıen fur die Deutschnationale
Volkspartel.‘“‘ „„Als gluhender Verehrer Hındenburgs cheint diıe ende, dıie der

Januar 1933 bedeutete, zunachst nNnıC erfaßt aben.“ 1935 wurde WarTr
noch 1ın hren emeritiert, bDber ZUuU ndejenes Jahres wurde iıhm dann cıee-
ugn1s entzogen. DiIie olgende e1ıt WarTr fuüur ihn VO:  - chikanen un: Diskriminlerun-
gen gekennzeichnet. nde Julı 19492 wurde ‚„„für die Deportation nach Theresien-
STAl ausgewahlt‘‘. ort STar Oktober 1942
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ehn Einzelbiographien biıetet der and der ‚‚Westfalıschen Lebensbil-
der  66 dar Fur dıe Tbeıt der westfalischen Kırchengeschichte ind diese Le-
bensbeschreibungen sicherlich VO.  - unterschiledlicher Bedeutung; fuüur die Beschaf-
ı1gung mıit der westfalıschen eschichte aber ınd sS1e alle VO  - großem utzen. Den
Autoren un! dem Herausgeber gebuüuhren deshalb Dank und nerkennung.

TNS Brinkmann

Zeıschka, Seppenrade, usgrabungen eıner munsterlandıschen Dorfkırche
1976/77, Miıt Beiträgen VO Rıchard Berg, Wiınfried en.  e, etier Ilisch, Uwe
o  edey, etier er (Denkmalpflege un! Forschung ın Westfalen, 5)’ Bonn
1983, . Seiten, Abbildungen, Falttafel, abellen

In diesem nfiten and derel „Denkmalspflege un:! orschung 1ın estfa-
len'  c6 legt das Westfalische Amt fuüur Denkmalspflege einen Grabungsbericht uüber
usgrabungen auf dem Gelande der 18385 abgebrochenen alten Seppenrader
IC St. Dıonysıus VOT. Der Grabungsbericht ist UrcC ine kurze Darstellung
der geschichtliıchen Überlieferung aus Quellen un! fruheren chronistischen
Aufzeichnungen erweitert worden. ntier anderem sınd baugeschichtliche atfen
chronologisch aufgeführt.

Die Tabung un die vorlıegende Bearbeitung tanden 1M Zeichen einer
offenbar gegluckten usammenarbeit VO.  - ehrenamtlichen Archaologen un!
hauptberuflichen achkraäaften Die Grabungsarbeiten und die zeichnerische
Dokumentation der Befunde und un! eistetie ıne archäologische Arbeits-

unter Leıtung des auptautors des Bandes Alfred ‚Ee1ISC.
enige OoOmeter westlıc VO udınghausen lıiegt auf eiıner Bodenerhebung

das orfeppenrade, uüberragt VO  } der weıthın sichtbaren gotischen Pfarrkirche
Diese wurde . | neben ihrem Vorgangerbau errichtet, eın Umstand, der
die Grabung erleichterte Die nlegung überdimensionaler Betonblumenkästen
auf dem Kırchplatz heß 1 Marz 1976 Mauerreste der en iırche S1IC.  ar Wel -
den Freizeitarchäologen ergrıffen die Gelegenheit systematıscher Grabung 1mM
erbst 1976 und 1M Tüuhjahr 1977 Ihr Ergebnis sSel kurz zusammengefaßt: Über
puren ıner profanen Siedlung des neunten Jahrhunderts finden ıch estie eines
Schwellbalkenbaues des zehnten ahrhunderts, der als Grundungsbau der
Seppenrader iırche anzusehen ist. Eıne ın Seppenrade eguterte Famıilie WITd ihn
als Kıgenkirche errichtet en. oglıcherweise gehoren aufgefundene Baum-
sarge dieser ersten Bauperiode. Der zweıte Bau WarTr iıne steinerne einschiffige
Saalkirche VO.  - twa Breıte und nN1ıC. bestimmter ange Zu dieser Bauperi-
ode ınd ZWeEel der Innenbestattungen rechnen. un weisen darauf hın, daß
dieser Bau 1mM en ahrhundert bestanden hat. Ersetzt wurde 1Im zwolften
ahrhundert UrCc. einen Apsıdensaa mıiıt den iıchten Maßen VO. 8,20 Breıte
und 12,50 ange, mıit einer ps1s VO  ; mehr als 1eie Wohl 1Im dreizehnten
ahrhunde erweiıterte INa  -} die psSIs einem Rechteckchor Um Funfzehnhun-
dert entstan:! die 18385 abgebrochene gotische ırche mıiıt einem Seitenschiff der
Nordseite Eın —1 erTichteter Turmneubau wurde schon 18340 abgerissen.
Die Ansıcht der en Seppenrader ırche ist NUur unvollkommen überliefert.
Fotografien sınd nN1IC. bekannt
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